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Geistliches Wort

Annegret Weigl  

Liebe Leserinnen und Leser,

stellen Sie sich vor: Es ist ein Adventssamstag, Sie haben sich vorge-

nommen, Weihnachtsgeschenke zu besorgen, und haben sich auf den 

Weg in die Stadt gemacht.

Nach einigen Stunden brauchen Sie eine Pause, ein Tisch in einem  

größeren Café in einer Ladenzeile ist noch frei. Sie bestellen einen  

Kaffee und eine Brezel und lesen sich gerade Ihre Liste durch – was Sie 

schon besorgt haben und was Sie noch brauchen. Es ist laut um Sie her, 

Weihnachtsmusik dudelt aus den Lautsprechern und Sie hören die vielen 

Menschen, die miteinander sprechen.

Auf einmal dringt ein ganz anderes Geräusch an Ihr Ohr: Halleluja! Eine 

Frau singt, mit einer schönen und klaren Stimme. Als Sie sich nach ihr um-

schauen, braucht es eine Weile, bis Sie sie entdecken. Ganz unscheinbar 

steht sie da an einem Tisch, eine Einkaufstüte neben sich auf dem Boden.

Kaum haben Sie die Frau entdeckt, da fällt auch schon ein Mann ein und 

singt mit ihr zusammen: Halleluja! Wie zufällig steht er im Gang. Ihre 

Stimmen passen gut zueinander, sie ergänzen sich und wechseln sich 

ab in ihrem Lied.

Aber dabei bleibt es nicht, es bleibt nicht bei den beiden Stimmen. Nach 

und nach fallen viele Menschen ein in den Gesang, ein ganzer Chor. Sie 

sind geübt, das können Sie hören, und sie singen miteinander ihr: Halleluja!

Liebe Leserin, lieber Leser,

was Sie sich da gerade vorgestellt haben, das ist vor einigen Jahren auch 

so passiert, in Kanada in einem großen Einkaufszentrum. Ein Chor hatte 

sich verabredet zu einem adventlichen Flashmob.

Ein Flashmob ist eine Aktion, bei der viele Menschen irgendwo in der 

Öffentlichkeit etwas gemeinsam unternehmen. Sie wollen überraschen 

und die Menschen staunen machen.

Und wenn man sich das Video von diesem adventlichen Flashmob an-

schaut, dann kann man feststellen: Das gelingt ihnen auch – die Menschen, 

die da im Café sitzen oder die auf dem Weg von einem Geschäft ins 
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nächste vorbeikommen, die sind überrascht von dem Chor. Und sie stau-

nen nicht schlecht über die vielen, die auf einmal ihre Stimme erheben 

und zu singen anfangen!

Erwachsene unterbrechen ihr Gespräch und hören zu, manche greifen gleich 

nach ihrem Handy und machen ein Foto. Kinder klettern auf den Stuhl, um 

besser sehen zu können. Passanten halten mitten in der Bewegung inne.

Man sieht fragende Gesichter, und man sieht viele, die lächeln. Ein Mann 

kommt ins Bild, der lächelt auch, ganz leise lächelt er. Er wirkt andächtig, 

ja fast ergriffen von dem, was er da hört: Halleluja! Halleluja!

Die Advents- und Weihnachtszeit ist eine Zeit, die ist gut für Überra-

schungen. Weil die Advents- und Weihnachtsgeschichte eine Geschich-

te ist, die voller Überraschungen steckt:

Gott kommt zur Welt – in einem Kind.

Der König der Könige wird geboren – und liegt in 

einer Krippe.

Gott will sich uns offenbaren – und wird einer von 

uns.

Ja das kann einen staunen machen, alle Jahre wie-

der! Es kann einen staunen machen darüber, wie 

Gott ist und welchen Weg er gewählt hat, um uns seine Liebe zu zeigen!

In dem Sinne wünsche ich Ihnen eine gesegnete Advents- und Weih-

nachtszeit mit so mancher Überraschung und mit dem ein oder anderen 

Erlebnis, das Sie ins Staunen versetzt!

Und wer weiß, vielleicht ertappen Sie sich in diesen Tagen ja auch mal 

dabei, wie Sie selbst zu singen anfangen: Halleluja! Halleluja!

So grüßt Sie Ihre

			          Pfarrerin

PS: Wenn Sie sich das Video anschauen möchten, finden Sie es auf:
https://www.youtube.com/watch?v=SXh7JR9oKVE.
Das Halleluja, das dieser Chor singt, stammt aus dem Messias von Georg Friedrich Händel.
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Links: Altpapiersamm-

lung

Rechts: Besuch des 

Dampfchors

Minigottesdienst

Gottesdienst beim OGV

Sommerfest
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Sommerfest

Erntedank mit dem

Kindergarten  

Kunterbunt

Links: Erntedank

Rechts: Die neue 

Bank vor der Kirche
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Konfifreizeit 2016
Vom 16. bis zum 18. Oktober 2015 waren wir auf der Konfirmandenfreizeit 

in Fornsbach. Das etwas regnerische Wetter machte uns jedoch nichts aus 

und so konnten wir viele Spiele wie zum Beispiel das Nachtgeländespiel 

gut bewältigen, in dem wir bei Nacht in einem Waldstück verschieden bunt 

leuchtende Farben sammeln mussten. Auch in der Gruppe hatten wir ein 

spannendes Thema: Taufe. Wir fanden heraus, dass zur Taufe viel mehr 

dazu gehört als man denkt: Paten spielen eine große Rolle und es gibt 

sehr viele Gründe, warum man sich taufen lässt. Das Programm war sehr 

abwechslungsreich und man konnte sehr viel dazulernen.

Die Abendabschlüsse regten zum Nachdenken an und waren ein guter 

Abschluss für die schönen Tage.

Am zweiten Abend wurden wir nochmal in der ganzen Gruppe zusammen-

gerufen, um ein sehr interessantes Länderspiel zu spielen, was uns allen 

sehr viel Spaß machte. Auch außerhalb des Programms hatten wir sehr viel 

Spaß, z.B. mit dem „Tischtennisbattle“ und dem „Bockspringspiel“.

Mit der Konfifreizeit konnten wir unsere Teamfähigkeit enorm verbessern 

sowie das Vertrauen stärken und sind nun eine sehr gute Gruppe. Uns 

hat die Freizeit sehr gut gefallen und wären auch gerne ein weiteres Mal 

ein Teil davon.

 Zoe Gorzolka und Eileen Kempinger
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Kinderbibeltage
Vom 30. Oktober bis zum 1. November fanden wie-

der Kinderbibeltage in der Gemeinde statt. Mehr als 

20 Mitarbeiter haben mit rund 60 Kindern drei auf-

regende und abwechslungsreiche Tage verbracht. 

Unter dem Motto „Zirkus Talentino – das Kleine 

kommt Groß raus!!“ fanden unsere Kinderbibeltage statt. Gemeinsam 

mit Artist Arthur und Anna entdeckten wir wundersame Geheimnisse 

der Zirkuswelt und staunten dabei, wie viele Dinge die Zirkuswelt mit 

Gottes Welt gemeinsam hat. Jedes („kleine“) Kind konnte am ersten 

Tag verschiedenes Zirkusmaterial testen 

und sich dann für ein Material entschei-

den. Damit wurde dann am Samstag in 

der Gruppe geübt und sich für die große 

Zirkusgala vorbereitet, um dort „groß“ 

raus zu kommen! Am Sonntag öffnete sich 

der Vorhang zur großen Zirkusgala im Ab-

schlussgottesdienst, den wir gemeinsam 

mit den Eltern und der Gemeinde feierten. 

Hier einige Eindrücke: 

Ich habe mich für die 

Lunasticks entschieden , 

weil ich das am Besten 

kann und es mir sehr 

viel Spaß macht.
Elias, 8 Jahre
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Mitarbeiter engagieren sich bei den Kinderbibeltagen, weil sie sich so 

in der Gemeinde einbringen wollen oder auch, weil die eigenen Kinder 

mit dabei sind.

Wir sind froh und Gott dankbar für die erlebte Zeit bei den Kinderbibel-

tagen. Wir bedanken uns herzlich für alle Unterstützung im Gebet. 

Danke auch den Kuchenspendern und natürlich den Mitarbeitern! 

Vielen Dank auch an Firma Gruber und Brezel Houber für Spenden zu 

den Kinderbibeltagen

Eileen Kempinger, Zoe Gorzolka & Lydia Renz

Hier gibt es auch Diabolos – eines habe ich schon zu Hause wo ich auch sehr viel damit übe.
Joshua, 11 Jahre

Damit ich mein Gleichge-

wicht üben kann und weil 

es mir von allem am meisten 

Spaß macht, wollte ic
h auf 

dem Rola Bola balancieren

Nathalie, 8 Jahre

Die Schwerterkiste ist aufregend und macht mir Spaß!Louis, 8 Jahre
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Rückblick: Gemeindeausflug
Als am Samstag, den 25. Oktober 2015, Kirchengemeinderat Wolfram Linne

bach die Teilnehmer am diesjährigen Gemeindeausflug im nahezu voll 

besetzten Reisebus begrüßte, war dies der Beginn einer wunderschönen 

Ausfahrt zur Burg Hohenzollern, dem Stammsitz des preußischen Königs-

hauses und der Fürsten von Hohenzollern. Schon von weitem sah man 

vom Bus aus die Burg majestätisch auf einem Bergkegel thronen. Bis ganz  

hinauf zur Burg fährt dann aber kein Bus mehr, man konnte sich aus

suchen, den letzten kurzen aber steilen Anstieg noch zu Fuß zurück zu legen, 

oder den Shuttlebus zu nehmen. In der Christuskapelle hielt 

Pfarrer Weigl eine kleine Andacht und es wurde dazu gesun-

gen: was konnte hier besser passen als „Ein feste Burg ist 

unser Gott“. Nach dem Mittagessen im Burgrestaurant gab es 

eine Führung an diesem geschichtsträchtigen Ort. Die Innen-

räume wurden besichtigt und die Dynastie der Hohenzollern 

erklärt; in der Schatzkammer, ehemals Burgküche, gab es viele kostbare 

Kunstgegenstände, von denen ein paar herausragende Exponate in ihrer  

Bedeutung geschichtlich näher erläutert wurden. Wer wollte, konnte sich 

danach die Außenanlage anschauen und bei dem strahlend schönen Herbst-

tag einen herrlichen Ausblick auf die Umgebung genießen. Und weil die 

Sonne noch genug wärmende 

Kraft hatte, verweilten einige 

bis zur Heimfahrt draußen 

im Biergarten bei Kaffee und 

Kuchen, manche allerdings 

zogen nach den kalten Burg

räumen einen Glühwein vor.

Gut wieder zu Hause angekommen, bedankte sich Pfarrer Weigl bei 

Wolfram Linnebach für die tolle Organisation des Ausfluges und die 

Teilnehmer schlossen sich dem Dank mit großem Applaus an. 

Katrin Grämkow
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Letztes Jahr sind wir mit den Erdmannhäuser Adventsfenster gestartet 

und schnell war klar: es wird ein Erfolg. Kein Wunder also, dass auch 

dieses Jahr diese ökumenische Aktion eine Fortsetzung erfährt. Wieder 

konnten Gastgeberinnen und Gastgeber gefunden werden, die vor ihr 

Fenster (oder Ihre Tür,…) einladen um die Adventszeit bewusst zu erle-

ben und zu gestalten. Neu ist dieses Jahr die „Anstoßzeit“, wir beginnen 

um 18:30 Uhr. Sonst bleibt aber alles wie gehabt: man trifft sich vor 

einem Haus, es werden Lieder gesungen, eine Geschichte erzählt und 

ein geschmücktes Fenster geöffnet. Die Zeit bis Weihnachten wird ver-

kürzt, vor allem aber sollen die „Lebendigen Adventsfenster“ adventliche 

und vorweihnachtliche Freude verbreiten. Im Blättle und in den Schau-

kästen sind seit Mitte November die Adressen der Gastgeberinnen und 

Gastgeber veröffentlicht, die vor ihr Fenster einladen. 

Auf eine abwechslungsreiche und besinnliche Adventszeit und auf gute  

Begegnungen mit Ihnen freuen sich die Gastgebenden und das Vor

bereitungsteam.

Lebendige Adventsfenster 
auch dieses Jahr wieder in Erdmannhausen
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Christbaumverkauf
Samstag, 12. Dezember 
von 9.00 – 13.00 Uhr

Samstag, 19. Dezember
von 9.00 – 13.00 Uhr

Was wäre Weihnachten ohne Baum? Wie jedes Jahr 

hat unser Christbaumverkäuferteam viele schöne 

Bäume ausgesucht und sucht mit Ihnen zusammen 

den passenden Baum für Ihr Zimmer. Kommen Sie 

doch einfach an den letzten zwei Adventssamstagen 

zum Brunnenplätzle und finden Sie Ihren frisch 

geschlagenen Christbaum aus dem Schwäbischen 

Wald. Der Erlös des Verkaufs kommt zur Hälfte un-

serer evangelischen Jugendarbeit und zur anderen 

Hälfte den Erdbebenopfers in Nepal zugute.

Waldweihnacht am 4. Advent  
Wir laden Euch/Sie herzlich zur Waldweihnacht 

am Sonntag, den 20.12.2015 ein. Wir werden 

uns mit Fackeln auf den Weg machen, gemein-

sam mit Nele Bethlehem suchen, singen und uns 

danach bei Punsch und Hefezopf im Gemeinde-

haus aufwärmen.

Treffpunkt:	Sonntag 20.12.2015 um 17 Uhr am  

	 Gemeindehaus

Ziel:	 Hofladen Erdmannhäuser Sattelschwein, 

	 Weihinger Weg 100 

Annegret Weigl und das Waldweihnacht-Team
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Termine in der Advents- und Weihnachtszeit

1. Advent 29.11. 10.00 Uhr Familiengottesdienst mit Konfi-3-Start (A. Weigl)

2. Advent 06.12.
9.30 Uhr 

19.00 Uhr

Taufgottesdienst mit Kirchenchor (A. Weigl)

Abendmusik Kirchenchor-Konzert

Samstag 12.12. 9  – 13.00 Uhr Christbaumverkauf Brunnenplätzle

3. Advent 13.12. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Flötenchor (Prädikant A. Kurzhals)

Samstag 19.12. 9  – 13.00 Uhr Christbaumverkauf Brunnenplätzle

4. Advent 20.12. 17.00 Uhr  Waldweihnacht (A .Weigl und Team)

Heiligabend 24.12.

14.00 Uhr

17.00 Uhr  

22.00 Uhr

Gottesdienst im Kleeblatt (A. Weigl) 

Familien-GD mit Krippenspiel (A. Weig/Kinderkirchteam)

Christmette mit Kirchenchor (A. Weigl)

Christfest I 25.12. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Posaunenchor (A. Weigl)

Christfest II 26.12. 10.00 Uhr Singgottesdienst mit Wunschliedern (Team)

Altjahres-

abend
31.12.

17.00 Uhr 

(Es wird vor-

geläutet.)

Gottesdienst mit Abendmahl (A. Weigl)

Neujahr 01.01. 18.00 Uhr Neujahrsgottesdienst (M. Weigl)

Sonntag 03.01.

9.30 Uhr 

(Es wird vor-

geläutet.)

Gottesdienst (Prädikant)

Mittwoch 06.01. 10.00 Uhr Distriktsgottesdienst in Marbach

Grafiken: Pfeffer
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Segnungsgottesdienst
– sich unter die Kraft Gottes stellen

Segnungsgottesdienst
– sich unter die Kraft Gottes stellen

 singen 
    und
       beten

 singen 
    und
       beten

 singen 
    und
       beten

hören 
   und
schweigen

hören 
   und
schweigen

hören 
   und
schweigen

Sich 
   segnen
     lassen

Sich 
   segnen
     lassen

Sich 
   segnen
     lassen

Im Mittelpunkt des Gottesdienstes steht die Einzelsegnung. Dazu ge-

hören die meditative Atmosphäre des Kirchenraums, gemeinsame 

Lieder, Gedanken zu einem Bibelwort, sowie gemeinsame und stille 

Gebete. Im Segnungsteil können Sie sich persönlich segnen lassen. 

Selbstverständlich können Sie auch einfach an Ihrem Platz bleiben, 

mitsingen, meditieren, nachdenken, beten. 

23. Januar 2016   ◆   17.00 Uhr   ◆   Januariuskirche
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OASE – Termine 2016 
im Evangelischen Gemeindehaus

Weltgebetstag der Frauen in der evang. Kirche

Märchenhaftes kunstvoll erzählt 

mit Petra Weller, Märchenerzählerin aus Asperg

Ausflug ins Bibelmuseum nach Stuttgart mit Führung  

Unser täglich Brot – „Essen mit Genuss, ohne Vorschrift und Moral“ 

Vortrag vom Evang. Bauernwerk Waldenburg

Jahresplanung 2017

Wir basteln Fröbelsterne  

mit Magrit Kleinknecht 

Freitag, 04. 03., 19:30 Uhr 

Mittwoch 27. 04., 19:30 Uhr 

Samstag, 11. 06., 

Abfahrt 13:17 Uhr 

Bahnhof Erdmannhausen

Montag, 19. 09., 19:30 Uhr

Mittwoch, 21. 10., 19:30 Uhr

Montag, 14. 11., 19:30 Uhr
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Ikonen – 
ein Blick in die andere Wirklichkeit 
Auftakt am Samstag, 20.02.2016, 15.00 – 18.00 Uhr 

Ausstellung vom 20.02. – 05.03.2016, Januariuskirche Erdmannhausen 

Die Künstlerin Hildegard Rall wird bei der Eröffnung eine Einführung in das 

„Schreiben“ von Ikonen und in einige ihrer Ikonen geben. Wer Interesse 

hat, kann anschließend mit ihr ins Gespräch kommen; zusehen, wie eine 

Ikone entsteht und vielleicht einen ersten eigenen Versuch wagen.  

In der Ausstellung sind neue Ikonen von Hildegard Rall zu sehen. Sie malt 

ihre Ikonen nach alten Vorlagen und nach dem strengen Regelwerk der 

Symbol – und Bilddarstellung der Ikonen. Eine Besonderheit im künst-

lerischen Schaffen der Ikonenmalerin Hildegard Rall sind Darstellungen 

von Begebenheiten aus dem 

Neuen Testament, welche kaum 

auf Ikonen der alten Zeit abgebil-

det wurden, wie z.B. Zyklen der 

Wunder und Gleichnisse Jesu.

Hildegard Rall * 1939 in der Lu-

therstadt Eisleben, 1956 Flucht 

aus der DDR. Über die gotische 

Tafelmalerei fand sie Zugang zu 

den Ikonen. Sie besuchte Ikonen

malkurse und erlernte die alte 

Lasurtechnik bei Prof. Fischer 

(Frankfurt). Studienreisen nach Russland, Griechenland, Bulgarien und 

Rumänien machte die Künstlerin mit der Ikonenmalerei dieser Länder 

bekannt. Nach gründlicher Ausbildung war Hildegard Rall lange Jahre 

Leiterin von Ikonenmalkursen.

Kirchengemeinde Erdmannhausen, Leitungskreis Erwachsenenbildung 

Marbach, Evang. Kreisbildungswerk Ludwigsburg
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Was denkst Du? – 
Wie glaubt man „evangelisch“?  

Unser diesjähriger Glaubenskurs fragt nach den Wurzeln der Reformation 

und gibt daraus Orientierung für heute. An einem Samstag greift der 

Kurs Grundworte der Reformation auf und erschließt ihre Bedeutung für 

heute. Vor 500 Jahren erfuhr Martin Luther tiefgreifende Befreiung durch 

die Gnade Gottes, deshalb heißt dieser Kurs „vergnügt. erlöst. befreit. 

einfach evangelisch“. So zu leben, dazu lädt das Evangelium ein.

Dieser Glaubenskurs setzt bei den Teilnehmenden keine biblischen Vor-

kenntnisse oder kirchlichen Erfahrungen voraus. Er lädt vielmehr ein zum 

Gespräch über die elementaren Grundgedanken der Reformation.

Wir werden einen Samstag miteinander verbringen und „vergnügt. erlöst. 

befreit.“ unserem Glauben nachspüren. Ein einfaches gemeinsames Mit-

tagessen ist geplant. Ihr Pfarrehepaar A. und M. Weigl freuen sich auf Sie.

Samstag 25. Juni 2016
von 9:00 bis 17:00 Uhr
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Woher der Adventskranz kommt

Weißt du, woher der Adventskranz kommt? Der Pfarrer und Leiter des Waisenheimes „Rauhes 

Haus“ bei Hamburg hatte im Jahr 1839 vermutlich als Erster einen solchen Kranz verwendet. 

Johann Hinrich Wichern wollte mit einfachen Mitteln für die Waisenkinder etwas Weihnachts-

stimmung zaubern. Auch weil die Kinder ihn immer wieder fragten, wann denn nun endlich Weih-

nachten sei, baute er ihnen eine Art Kalender. Er nahm ein altes Wagenrad aus Holz, an dem er 

ähnlich wie bei einem Adventskalender für jeden Tag der Adventszeit eine Kerze anbrachte. Vom 

1. Dezember an durften die Kinder dann jeden Tag eine Kerze mehr anzünden. Dazu wurden Weih-

nachtsgeschichten vorgelesen und Lieder gesungen. An diesem Kranz gab es vier große weiße 

Kerzen für die Adventssonntage. An den Wochentagen wurde jeweils eine weitere rote Kerze an 

diesem Kranz angezündet und an den Adventssonntagen dann eine der großen Kerzen.

Christian Babel
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Auch in dieser Ausgabe des Gemeindebriefes wird die 

Reihe „ABC des Glaubens“ fortgesetzt und Grundbegriffe 

aus Kirche und Christentum kurz vorgestellt.

Heiliger Geist

An Pfingsten feiern wir das Fest der Ausgießung des Heiligen Geistes. 

In der Apostelgeschichte (Kap. 2) erzählt Lukas davon als dem Anfang 

und Ursprung der christlichen Kirche. Jesu Sterben war kein Schluss-

strich, nicht das Scheitern eines genialen Weltverbesserers. Gott hat ihn 

und seine Botschaft, die Botschaft der Liebe, nicht im Grabe gelassen 

sondern zu neuem Leben erweckt. Durch seine Jünger, seine Gemeinde, 

seine Kirche soll sein Werk weitergehen. Durch uns Christen soll Gottes 

Liebe in Wort und Tat in die Welt getragen werden. 

Tief beeindruckt stehen wir heute zwar von dem wissenschaftlichen 

Fortschritt, den der menschliche Geist im letzten halben Jahrhundert 

geleistet hat. Das Herz des Menschen aber ist das gleiche geblieben. 

Egoismus, Rücksichtslosigkeit, Lieblosigkeit, Hass, Fanatismus und 

Machtgier sind die gleichen geblieben. Eine Verwandlung des mensch-

lichen Herzens braucht eine andere Kraft. Auch den Glauben an Gottes 
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Liebe, die uns trägt, tröstet, stärkt und uns selbst zu echter Liebe befä-

higt, können wir zwar wecken aber nicht machen. Gott selbst muss in uns 

wirken. Er will es durch den Heiligen Geist, den Jesus seinen Jüngern 

verheißen hat, tun. Durch seinen Geist dürfen wir seine Werkzeuge sein.

Der erste Kosmonaut Gagarin sagte nach seinem Raumflug: "Ich war 

im Himmel und habe Gott nicht gesehen. Es gibt also Gott nicht!" Doch 

da hat er leider Himmel mit Himmel verwechselt. Im Englischen lässt 

sich das genauer sagen: "Sky" ist der sichtbare Himmel, der Weltraum. 

"Heaven" ist der Himmel Gottes. Dieser Himmel wartet nach unserem 

Leben auf uns. Kein Land über den Wolken, sondern ein Zustand, ein 

Aufgehobensein in der Liebe Gottes, in der alle Tränen abgewischt sein 

werden und die Freude lebt. So sagt es die Offenbarung. 

Doch der Himmel wartet nicht erst nach dem Leben, sondern schon in 

unserem Leben auf uns. "Das Himmelreich ist nahe" war der erste Ruf 

Jesu. Überall da, wo Wahrheit, Frieden, Gerechtigkeit, Liebe und mensch-

liches Miteinander sind, da ist etwas vom Himmel Gottes, von seinen guten 

Gaben für uns zu spüren. Oft ist es nur bruchstückhaft wie eine Ahnung, 

wie ein Moment. Aber diese Glücksmomente verweisen auf den Himmel.

Himmel
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Himmelfahrt

Die Bibel berichtet, dass die Ostererscheinungen des aufer-

standenen Jesus auf einen bestimmten Zeitraum begrenzt 

waren. Dann ist er "aufgefahren in den Himmel" (Markus 

16,9; Lukas 24; Apg 1). Das bedeutet zunächst: Jesus ist 

in dieser Welt nicht mehr unmittelbar sichtbar und greifbar. 

Himmelfahrt meint aber nun nicht, dass er auf einem fernen 

Himmelskörper thront. Das Glaubensbekenntnis spricht viel-

mehr vom "Sitzen zur Rechten Gottes": Jesus Christus ist bei 

Gott in seinem Reich des Friedens und der Liebe. Aber Jesus 

ist kein außerirdisches Wesen, sondern "unser Bruder". Und 

deshalb haben auch wir Menschen durch seine Himmelfahrt 

eine himmlische Heimat. 

Das bedeutet nun aber gerade nicht, dass wir mit der Welt 

nichts mehr zu tun hätten, denn die Jünger kehrten nach der 

Himmelfahrt in das alltägliche Leben zurück (Apg 1). Trotz 

seiner Himmelfahrt ist Jesus nicht abwesend oder fern und 

seine Kirche nicht verwaist. Er ist zugleich bei Gott und bei 

uns. Deshalb feiern wir kurz nach Himmelfahrt Pfingsten.
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Die 57. Aktion Brot für die Welt, die am 

1. Advent 2015 eröffnet wird, steht unter 

dem Motto „Satt ist nicht genug – Zukunft braucht gesunde Ernährung“. 

Damit will das Hilfswerk der evangelischen Landeskirchen und Freikirchen 

in Deutschland auf die Ursachen für Mangelernährung aufmerksam machen. 

Fast jedem dritten Menschen auf der Welt fehlen lebenswichtige Vitamine und 

Mineralstoffe, so Brot für die Welt. Kinder, die sich nicht ausgewogen ernäh-

ren können, seien in ihrer Entwicklung körperlich und geistig beeinträchtigt. 

Eine Ursache für Mangelernährung sei der weltweite Verlust an natürlicher 

Artenvielfalt. Brot für die Welt möchte den Erhalt und die Wiederbelebung 

alter und nährstoffreicher Kulturpflanzen wie zum Beispiel Quinoa oder alte 

Reis- und Hirsesorten fördern und den Aufbau dörflicher Saatgutbanken  

unterstützen. „Lassen Sie uns den in der Schöpfung geschenkten Reichtum 

bewahren. Unterstützen Sie uns – mit ihrem Gebet und ihrer Spende.

Lassen Sie uns was bewegen! – Freiwilliger Gemeindebeitrag 2015

Herzlichen Dank an die vielen Spenderinnen und Spender, die im letzten 

Jahr uns Ihren Freiwilligen Gemeindebeitrag anvertraut haben. 8300 Euro 

kamen zusammen! Mit dieser Summe konnten und können wir einiges  

bewegen – Dank Ihnen, die Sie gespendet haben. 

Auch in diesem Jahr bitten wir Sie um den „Freiwilligen Gemeindebei-

trag“. Wie jedes Jahr kommt das, was Sie hier spenden, ohne Abzüge ganz 

unserer Kirchengemeinde Erdmannhausen zu Gute. Sie können gezielt kon-

krete Projekte in unserer Kirchengemeinde unterstützen oder ohne Zweck-

angabe spenden, dann verwenden wir Ihre Spende, wo sie am Nötigsten 

gebraucht wird. Dieses Jahr erbittet der Kirchengemeinderat den freiwilli-

gen Gemeindebeitrag für die Renovierung des Gemeindehauses, allgemeine 

Gemeindearbeit, die Konfirmandenarbeit sowie für Gesangbücher für den 

Gottesdienst. Näheres über die Projekte und den freiwilligen Gemeindebei-

trag erfahren Sie in dem beigelegten Flyer. Unsere Kirchengemeinde lebt von 

Menschen wie Ihnen, denn: Kirche – das sind wir!       Ihr Pfarrer Martin Weigl 

Freiwi l l igerGemeindebeitrag2015
für dieEvangelische KirchengemeindeErdmannhausen

Kirche –das sind wir!
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Zum 200. Geburtstag des 
„Gesellenvaters“ Adolph Kolping
„Tätige Liebe heilt alle Wunden“
Ein schwarz stilisiertes K mit Zwischenräumen in Orange: Das Marken

zeichen des Kolpingwerkes ist weltweit bekannt. Unter dem Motto 

„Christ sein mit Kopf, Herz und Hand“ organisiert das Kolpingwerk als 

katholischer Sozialverband in Deutschland mehr als 275.000 Mitglieder 

in 2.730 örtlichen Kolpingfamilien. 

Adolph Kolping, der Begründer dieses 

nach ihm benannten Werkes, wurde am 

8.12.1813 in Kerpen bei Köln geboren. 

Mit vier Geschwistern wuchs er als Sohn 

eines Schäfers in ärmlichen aber religiös 

behüteten Verhältnissen auf. 

Obwohl er lieber ein Studium begonnen 

hätte, machte er eine Lehre zum Schuh-

macher. Seit 1829 arbeitete er als Ge-

selle und wanderte, wie damals üblich, 

von Ort zu Ort. 

Dabei lernte er die wirtschaftliche und 

religiöse Not der Handwerksburschen 

kennen, die mit der beginnenden In-

dustrialisierung in Deutschland einher-

ging. Nach und nach reifte in ihm der 

Entschluss, Priester zu werden, um sich 

ganz den verelendeten Bevölkerungsschichten widmen zu können. 

Im Herbst 1837 bestand er die Aufnahmeprüfung für ein Kölner Gym-

nasium. Ab 1841 studierte er in München, Bonn und Köln katholische 

Theologie. 

Foto: epd bildPorträt des 

katholischen Theologen, 

Priesters und gelernten 

Schuhmachers Adolpf Kolping 

aus der Zeit um 1863.
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Am 13.4.1845 wurde er in Köln zum Priester geweiht. In der Nacht 

zuvor war sein Vater gestorben, was er unmittelbar vor dem Betreten 

der Minoritenkirche erfuhr. Er wurde Kaplan und Religionslehrer in 

Wuppertal-Elberfeld. 

In der von der Textilindustrie geprägten Stadt stieß er auf die soziale 

Not der Industriearbeiter. Da lernte er den von Lehrer Johann Georg 

Breuer (1820 –1897) gegründeten katholischen Jünglingsverein kennen. 

Breuer wollte der Vereinzelung entgegenwirken und für eine bessere 

Bildung sorgen. Kolping war begeistert: „Da haben Sie ein Ding gemacht, 

daran habe ich all mein Lebtag gefreit.“ 

Kolping wurde geistlicher Vorsitzender dieses Vereins, der nun „katho-

lischer Gesellenverein“ hieß. Mit großem Einsatz und pädagogischer 

Begabung formte er ihn zu einem Vorbild für viele weitere solcher Ein-

richtungen. 

Der Verbreitung der Idee diente seine programmatische Schrift „Der 

Gesellenverein. Zur Beherzigung für alle, die es mit dem wahren Volks-

wohl gut meinen“ (1848/49). 

Kolping organisierte das Werk angelehnt an das Ideal der christlichen 

Familie: „Eine gute Familie ist in der Regel der Boden, in dem die 

edelsten Charaktere aufwachsen und erstarken.“ 

Er starb am 4.12.1865. Ohne sich selbst zu schonen, hat er immer ver-

sucht, nach seinem Motto zu handeln: „Tätige Liebe heilt alle Wunden, 

bloße Worte mehren nur den Schmerz.“ 

Reinhard Ellsel
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Nehmt Kinder auf und ihr nehmt 
mich auf
Zum Weltgebetstag 2016 aus Kuba
Seit Beginn der US-kubanischen Annäherung Ende 2014 ist das sozia-

listische Kuba wieder in den Fokus der internationalen Aufmerksamkeit 

gerückt. Seit jeher fasziniert und polarisiert Kuba, ist Projektionsfläche 

für Wunsch- oder Feindbilder. Wie aber sehen kubanische Frauen ihr Land? 

Welche Sorgen und Hoffnungen haben sie angesichts der politischen und 

gesellschaftlichen Umbrüche?

Im Jahr 2016 ist Kuba das Schwerpunktland des Weltgebetstags. Die 

bevölkerungsreichste Karibikinsel steht im Zentrum, wenn am Freitag, 

den 4. März 2016, rund um den Erdball Weltgebetstag gefeiert wird. 

Dessen Gottesdienstordnung „Nehmt Kinder auf und ihr nehmt mich 

auf“ haben über 20 kubanische Christinnen gemeinsam verfasst.

Von der „schönsten Insel, die Menschenaugen jemals erblickten“ soll 

Christopher Kolumbus geschwärmt haben, als er 1492 im heutigen 

Kuba an Land ging. Mit subtropischem Klima, langen Stränden und 

ihren Tabak- und Zuckerrohrplantagen ist die Insel ein Natur- und Ur-

laubsparadies. Seine 500-jährige Zuwanderungsgeschichte hat eine 

kulturell und religiös vielfältige Bevölkerung geschaffen. Von den rund 

11,4 Mio. Einwohner/innen bezeichneten sich 64,1 % als „Weiße“, 

26,6 % als Mestizen sowie 9,3 % als „Schwarze“. Da viele eher dunkel-

häutige Kubaner/innen Wert darauf legen, zu den „Weißen“ gerechnet 

zu werden, sind diese Angaben umstritten. Nach der Revolution von 

1959 wurde Kuba ein sozialistischer Staat, es folgte eine jahrzehnte

lange Isolierung der Insel – samt von den USA verhängter Blockade. 

Anfang der 1990er Jahre brach die Sowjetunion zusammen, die Kuba 

durch Waren und Finanzhilfe unterstützt hatte. Der Karibikstaat er-

lebte eine tiefe wirtschaftliche und soziale Krise. Seitdem wächst die  
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Ungleichheit, das lange Zeit vorbildliche Bildungs- und Gesundheitssystem 

ist gefährdet.

Seit der Revolution sind Frauen und Männer rechtlich gleichgestellt, 

Kuba gilt hier international als Vorbild. Im privaten Alltag jedoch klaf-

fen Ideal und Wirklichkeit oft himmelweit auseinander und es herr-

schen patriarchale Rollenbilder des Machismo vor. Die meist Vollzeit 

berufstätigen Kubanerinnen sind oft allein verantwortlich für Haushalt, 

Kinder und die Pflege Angehöriger. Die Folgen des gesellschaftlichen 

Umbruchs treffen sie besonders hart. 

Offizielle Zahlen zur Religionszugehörigkeit gibt es nicht. Der Großteil 

der kubanischen Bevölkerung ist röm.-katholisch, daneben gibt es zahl-

reiche protestantische Konfessionen sowie jüdische und muslimische 

Gemeinden. Eine wichtige Rolle im spirituellen Leben vieler Menschen 

spielt die afrokubanische Santería. Nach Jahrzehnten der Unterdrückung 

und Isolation ist Kuba seit 1992 ein laizistischer Staat mit Religionsfrei-

heit und mehr Spielräumen für die Kirchen. Kubanerinnen feiern den 

Weltgebetstag schon seit den 1930ern, an der Liturgie 2016 waren u. a. 

baptistische, röm.-katholische, quäkerische, apostolische sowie Frauen 

der Heilsarmee und der Pfingstkirche Christi beteiligt. In ihrem zentralen 

Lesungstext (Mk 10,13 –16) lässt Jesus Kinder zu sich kommen und 

segnet sie. Ein gutes Zusammenleben aller Generationen begreifen die 

kubanischen Weltgebetstagsfrauen als Herausforderung – hochaktuell in 

Kuba, dem viele junge Menschen auf der Suche nach neuen beruflichen 

und persönlichen Perspektiven den Rücken kehren.

Die mit den Kollekten der Gottesdienste zum Weltgebetstag unterstützten 

Projekte weltweit die sozialen, politischen und wirtschaftlichen Rechte 

von Frauen und Mädchen. Darunter sind auch vier Projekte von Partner-

organisationen in Kuba.

Lisa Schürmann,  

Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e.V.
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Christus spricht: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.

Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht. (Johannes 15,5)

Alles hat seine Zeit 
Freud und Leid im vergangenen Kirchenjahr 

Dezember 2014 bis Oktober 2015iiiiiiiiiiiiiii

Konfirmationen

Maximilian Bauer

Lara Marisa Berg

Nina Bielefeld

Denise Bonna

Jennifer Brenner

Marque Leon Castellani

Svenja Eppinger

Yannick Fodor

Benjamin Gruber

Hannah Jaudes

Philipp Jenner

Emma Kleinknecht

Alica Kubitschek

Torben Kühnemann

Laurence Gabriel Lang

Paul Leon Lehmann

Victoria Sophie Leibold

Kim Reinemuth

Domenic Rieker

Max Stiegler 

Torben Weber 

Kirchliche Trauungen

Michael Reich und Petra Reich geb. Schmid

Peter Kremm und Maria Kremm geb. Isinger

David Leroy Mattison und Anja Mattison geb. Bodesheim

Sebastian Schreiner und Melanie Schreiner geb. Gassmann

Dominik Vogt und Nina Vogt, geb. Pieplak

Thomas Hermann und Christina Hermann geb. Kleinknecht

Sebastian Böhm und Anja Probst-Böhm geb. Probst

Stephan Homuth und Franziska Homuth geb. Reise

Simon Buck und Sandra Buck geb. Mack

Philipp Menner und Kathrin Menner geb. Kleinbach

Christus spricht: Ein neues Gebot gebe ich euch, dass ihr euch  
untereinander liebt, wie ich euch geliebt habe. (Johannes 13,34)
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Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben.  

Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt. (Johannes 11,25)

Kirchliche Bestattungen

Winfried Herrmann

Rudolf Schmierer

Heinz Probst

Mathilde Schaber 

Karl-Heinz Gerwig

Lore Strähle

Isolde Meyer

Ilse Jenner

Karl Mößner

Helene Neuer

Friedrich Wagner

Alfred Kienzle

Gretel Häberle

Heidemarie Kleber

Else Glock

Thomas Ziegler

Pauline Nitsch

Hanna Veit

Heinz Nägele

Günther Stopper

Roland Fleischmann

Anneliese Rheiner

Waltraud Merkle

Margarete Fuchs

Karl Weller

Doris Schmidt

Else Pieczonka

Hedwig Kleinknecht

Wilhelm Heinrich

Lore Baborsky

Johanna Ballreich

Hildegard Mai

Helga Reichert

Lore Gaub

Gerhard Lindemann

Hildegard Öttinger

Theresa Kleinknecht

Margot Trautwein

Christus spricht: Freut euch, dass eure Namen im Himmel geschrieben sind .(Lukas 10,20)

Taufen

Annika Katarina Zolic

Adrian Frank Degen

Sophia Marie Kurz

Timothy David Hendrickson

Julian David Kurrle

Johanna Lioba Friederike Bayerl

Naya Strobel

Levian Niklas Fillgraff

Simon Gering

Hannes Cedric Krause

Milian Luca Engelmann

Finn Elias Koß

Nayla Marie Reich

Hannes Maximilian Schulz

Leeven Ben Kardel

Leon Florian Biesinger

Tobias Greiner

David Greiner

Philipp Johannes Jenner

Lotta Amalia Schöneck

Leni Charlotte Schwarz

Nele Sophie Glock

Emil Vincent Palatinus

Kian Henry Schuster

Levi Jenner

Lena Sophie Seitz

Lian Marco Reißer

Philine Weigl

Celina Fritz

Leon Hammer

Milan Kunz
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Zum Jahresende
Die Stunden eines Jahres kommen mir vor wie kleine Steine, die ich zu einem 
Mosaik ineinander gefügt habe. Am Ende des Jahres schaue ich mir das Bild 
an, das entstanden ist: Manche Szenen sind wunderschön. Helle, fröhliche, 
glückliche und bunte Momente, jetzt geprägt in Vergangenheit. Manches 
sieht dunkler aus als ich mir vorgestellt habe. Aber die Schatten verlei-
hen dem Bild auch Tiefe. Anderes ist offen geblieben, ich muss die 
leeren Stellen ertragen. Nun lege ich mein Mosaik Gott in 
die Hände. Er wird etwas Gutes daraus entstehen 
lassen. Er wird auch dieses Jahr vollenden zu 
einem Kunstwerk, das mich ins Staunen bringt.                          
Tina Willms
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Pfarramt         

Pfarrbüro         

Kirchenpflege         

Jugendbüro  

      

Mesner        

Hausmeister 

Evangelisches Pfarramt Erdmannhausen

www.januariuskirche.de

Martin und Annegret Weigl

Schulstraße 10, 71729 Erdmannhausen, Tel. 07144 / 9 79 09

pfarramt@januariuskirche.de

Katrin Grämkow 

Schulstraße 10, Tel. 07144 / 97909, Fax  07144 / 33 17 11

buero@januariuskirche.de

Simone König

Marbacher Str. 33, Tel. 07144 / 8 88 69 54

kirchenpflege@januariuskirche.de

Bankverbindungen der Kirchengemeinde:

Kto. 3012813 bei der Kreissparkasse Lbg., BLZ 604 500 50

IBAN DE03 6045 0050 0003 0128 13, BIC SOLADES1LBG

Kto. 264008  bei der Volksbank Lbg., BLZ 604 901 50

IBAN DE38 6049 0150 0000 2640 08, BIC GENODES1LBG

Lydia Renz

Schulstraße 10a, Tel. 07144 / 88 08 01

jugendreferentin@januariuskirche.de 

Alexandra Lenc-Dietl und Robert Lenc

Lammgasse 9, Tel. 07144 / 3 15 63 60

		

Harry und Nelli Eppinger

Schulstraße 10a, Gemeindehaus, Tel.  07144 / 33 18 22
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